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are Damıuıt äng über dem jetzt all- wırd CS auch nochmals Vorstöße In derSEeNSCHa  ıche und 1Nne erziehungswIS-
SENSCHa  ıche umfassen: als se1ts ejahten und als erhaltungswürdıg aCcC geben, dıe allerdings kaum Er-
vierte Wal biısher dıe O= bezeichneten Theologiestando Erfurt Lolgschancen en ürften Natürlich
lısch-Theologische vorgesehen. Derzeıt In Tukunft das Damoklesschwer finan- hängen Qualität und Gesprächsoffen-
besteht als Keımzelle der Universıtät jeller Unwägbarkeıten be]l den kırchli- heı1t VO Theologıe nıcht alleın davon

und sOz1lalwıssen- chen Haushaltenschon en kultur- ab, ob S1e eiıner staatlıchen
schaftlıches Gradulertenkolleg. Die C1- Sowochl VO Freıistaat Thürıngen WIEe oder direkt unter dem kırchliıchen ach

VO der Universıtät Erfurt Wal In ersten betrieben wIrd. ber iıne Kırche, dıesten regulären Studenten werden sıch
999 oder 2000 immatrıkulhieren. Reaktıonen auf das vatıkanısche VO- gerade unter den Bedingungen der
DiIe Professoren des Phılosophisch- iu  3 S eiIne Theologische Bundesländer VOTI elner Präsenz
Theologischen Studıums. dıe ostdeut- hören,. dıe 1ür für eiıne solche bleıbe ın der Universıtät zurückscheut, hat
schen 1SCHNOTEe als dessen Träger und VO ihnen AUS en Wahrscheinlich e1ıne Chance verspielt.
dıe Bıschofskonferenz sahen DbZWw
hen In eiıner Integration dieser Eıinrich-
tung als In dıe Uniıversıtät
WMNe besondere Chance., dıe Theologıe
In einem weıtgehend entchrıistlıchten
und relıg10nslosen Umfifeld als (Je- Deutschland Bericht Zsprächspartner 1mM Konzert anderer
Wıssenschaften profilieren. uch
VO unıversıtärer und staatlıcher Seıte 1Lebenssıtuatiıon VO  z Kındern
ErNOoImMNTte DZW. rhofft INa sıch VO  . der
Schaffung eıner Katholısch- Theologı1- Der Zehnte Kıiınder- und Jugendbericht hat die Kinderarmult in Deutschland als einschen der als insgesamt als

ehenso gravierendes WIEe weniı2 IM Öffentlichen Bewuhtsein prasentes ProblemReformuniversıtät konzıplerten Un1
heschrieben und damıut InNne heftige Dehbhatte ausgelöst. /um ersten Mal konzentriertErfurt wichtige Anstöße Tür dıe Ent-
sıch dıie Sachverständigenkommission In ihrem Bericht ausschließlich auf die Owicklung der geistigen Landschaft In

den Bundesländern henssituation VOoO.  - Jungen und Mädchen Unter Jahren

on VOI seıner Veröffentlichung be]l dıe 1m Kınder- und Jugendberichteiz soll STa Integration Koopera- hatte dieses Mal der Kınder- und Ju- verwendete Armutsdefinittion, dem A
fion zwıschen dem Phılosophiısch-
Theologischen tudıum und der Unı1i1- gen  EHC ellen geschlagen. Der Salz be]l Sozlalhılfebezug und der ef1-

amtıerenden Famılıenminısterıin und nıtı1on der rmutsschwelle be1 der
versıtät Erfurt geben SO sıeht der Hälfte des durchschnıittlichen Eınkom-
TI1e AUS Rom VO  — rhebung des STU-

damıt OTINzıellen Auftraggeberın der
sıebenköpfigen Sachverständigengrup- INECNS In der Gesamtbevölkerung. Hıer

dıums eiıner Kırchlichen eolog1- DC, (C'laudıia O  e7 wurde unterstellt. autete der Vorwurftf be]l weıter ber-
schen (wıe In Wes  eutsch- S1E WO den Beriıicht Zu deut- einstiımmung mıt vielen Aussagen und
and Paderborn und Mer) mıt der lıcher Krıitik der Bundesreglerung Empfehlungen des Berichtes dıe
Möglıchkeıit der Lehrerausbildung In
Zusammenarbeıt miıt der Universıtät. bıs nach der Bundestagswa Ausführungen ZUT Kınderarmut stellten

Verschluß halten In dem Bericht el iıne Verzerrung der real weıltaus Wwen1l1-
Es ist immer wıiıeder VO AeKeT Mo-
dell*‘ dıe Rede, das jetzt für Eirfurt

CS unter anderem: „ Wır halten für SCI dramatıschen Sıtuation dar: dort
eiınen kandal, daß der materIıelle warf INan der Minısterıin „Realıtätsver-maßgeblıch sSe1ın SO In Irıier wurde Spielraum der Famılıe und damıt hre rängung“ und „Schönfärbere1” VO  Z

dıe schon länger bestehende eolog1- sozlalısatorısche und erzieherıische el hat dıe Sachverständigengruppesche nach ründung der dor- na ıIn den S0er und Yder Jahren für den Kınder- und Jugendberichttigen Unıiversıtät nıcht integriert, SO11-

dern ehıelt iıhre Rechtsftorm be1l
MR sämtlıche Reformen des Eın- unter anderem auch auf dıe 1n der
kommens- und Steuersystems eINgeE- Armutsuntersuchung des Deutschen

Wıe siıch dıe vermutlich nıcht eichten engt erweiıtert wurde.“ Carıtasverbandes verwendete KONZEP-
Kooperationsverhandlungen ıIn Eirfurt Erst recht aber kam nach der eröÖöf- t10n zurückgegriffen (vgl Jun1ı

1993, und selbst auf dıe 1el-gestalten, bleibt abzuwarten. Sıcher ist fentlichung Ende August ZZAU1 Schlag-
allerdings, daß den ostdeutschen Irä- abtausch zwıischen der Miınıiısterin auf falt unterschiedlicher Armutsdefinıtion

DZW den deutschen der eiınen Seıte, Vertretern der Opposı- und Meßmethoden hingewlesen: DIegerdiıözesen
Bıschöfen insgesamt dıe ast der Fiınan- t10n, VO  z So7z71al- und Wohlfahrtsver- ZUWEMENAEN Zahl für das Maß VO

zierung des Phiılosophisch- T’heologı- bänden SOWIEe dem Vorsıtzenden der TmMU unter Kındern und ıhren amlı-
1en lasse sıch nıcht ermıitteln. Dıi1eschen Studiums ble1ıbt, dıe ihnen be1 der Sachverständigengruppe, dem Berliner

Schaffung eıner Katholısch- Iheologı1- Sozlologen Lothar rappmann auf der Sachverständigenkommıissıon geht ın
ihrem Bericht davon dUs, daß 19972schen abgenommen worden anderen. Zentraler Streiıtpunkt WAarT da-
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ZWO Prozent der Kınder unter 16 Jahs Sozlalentwicklung, auf Bıldung und schen“ Kınder 1mM Eınwanderungslan
TeNMN In Westdeutschland und jedes Schulleistung, aber auch auf den Z Deutschlan: /7u einem /usammenle-
fünfte ind In (Ostdeutschland In Haus- sammenhang zwıschen Armut, soz71aler ben mıt Z/uwanderern. Akzeptanz
halten eben, deren Eınkommen Ungleichheıit und KındesvernachlässI1- VON Fremdheıt. Z Argumentationsbe-
der Hälfte des Durchschnitts 1eg SUunNng und diırekter (Jewalt Kın- reitschaft und -{fähigkeıit mıt Fremden
DIe Aufregung INAQ überra- der „Armut bedeutet für Kınder iıne rundsätzlıc versucht der Bericht
schen: Der 1m Kınder- und ugen  e- starke Beschränkung ihrer Erfahrungs-, Schwierigkeıten, Gefährdungen und
richt skı771erte ren: eiıner zunehmend Entwicklungs- und Lernmöglıchkei- einzelne Problemlagen 1m heutigen
schwier1iger werdenden OZ10-OÖkonom1- ten  c Dem Befund, eutschland habe Kınderleben nıcht isohert etrach-
schen Sıtuation VO  S Kındern und iıhren sıch elıner ‚kınderfeindliıchen Gesell- ten und VON einzelnen Beobachtungen
Famılıen, dıe Ösung des anOoO- schaft“ entwickelt, SCA E sıch der Be- ausgehend, Empfehlungen und OTrde-
[NECNS „Altersarmut“ WG ıne wach- richt VOT dem ıntergrund der Analyse LUNSCHI dıe Kınder- und Jugendhilfe
sende „Kiınderarmut“ ist den der Lebensbedingungen aber nıcht weılterzugeben. Es genuge nıcht,

VO „ArmutsrisıkoSchlagworten el ze1ıgt eıne ogroße eteroge- Prozentsätzen, Quoten und Haushalts-
Kınder“ und VO der „strukturellen ansatzen teılen. auch WE anhlre1-
KRücksichtslosigkeıt der Gesellschaft nıtät der Lebenssiıtuationen VO  S Kın-

OlSma nıcht 11UT W d> dıe Öökonomiıschen che Empfehlungen des Berichtes SOl-
gegenüber Famılhen“ schon VIEMAC che Forderungen auistellten
beschrieben und ıIn polıtısche Orde- Bedingungen ıhres Aufwachsens be-

trıfft /u Jeder Themengruppe des Be-
TUNSCH umgesetzt worden. Die Orde-
TUNSCH, dıe dıe Sachverständigen In richtes „Kıinder und hre Bezıehungen Kındheıit In eiıner gesellschaft-anderen Menschen“. „Kınder mıt e1- lıchen Umbruchsıtuationihrem Bericht erheben, en Wohnhl- Fragen, Antworten und Aus-Tahrts- und Famılıenverbände und drucksformen“, „Kınder und hrenıcht zuletzt auch dıe Kırchen In Jung- ohnwelt  “ „Kınder ıIn der Informatı- ast schon mıt m1ss1ıoNarıschem 111erster Zeıt wıeder und wıeder gestellt
(vgl Junı 19968, MSI Famılıen onsgesellschaft”, „Kınder In eıner plu- unterstreichen dıe Sachverständıgen,

ralen und multikulturellen (Gesell- dıe gegenwärtigen Schwıierigkeiten undbräuchten gesicherte und vorherseh- SCHaift“;bare Rahmenbedingungen für 00 Ises „Gewalt und Delinquenz“, Krısen, dıe das Wohlergehen, Entwick-
„UÜbergänge VO Kındern In Betreu- ungs- und Lernbedingungen gefährde-ben ohne andauernde orge 1ıne
un  —- und Bıldungseinrichtungen“,Verschlechterung der famıhären Ex1- ICN. selen Folgen sozıaler Wandlungs-
WIE „Kınder und ihre Rechte‘“‘) werden C ın den Lebenslagen VO  = Kın-stenzbedingungen, en 1U  = 1mM dıe Lebenslagen der verschliedenen dern kumulhierten ıne VOKınder- und Jugendbericht, CIM

grundsätzlıcher andel 1n der Soz1al- Teılgruppen gesondert beschriıeben gesellschaftlıchen Veränderungen. Kın-
und dıe Unterschiede herausgearbelıtet: der- und Jugendforschung, dıe Polıtıik,olıtık für Kınder und Famılıe SC1 1ı = zwıschen Kındern In reichen und d1i-forderlich Kınder- und Jugendhilfe stünden VOT
NCN Famılıen, zwıischen Mädchen und Sanz Herausforderungen eiıne
J üngen vgerade 1M Freizeıtverhalten Umbruchsıtuation, INn der der and-

Heterogene Lebenslagen lassen sıch hler nach W1IEe VOT deutliche lungsbedarfZ Teıl schon erkannt. IS
Dıfferenzen erkennen zwıischen Kın- doch vielTlac noch nıcht realısıert wıird.
dern In Deutschlan: (Ost und West

Überdies verlangen dıe Autoren dazu est steht jedoch, daß dıe Famıhen mıt
Besondere Aufmerksamkeıt wıdmen der Bewältigung der Folgen des gesell-auch einen „horızontalen“ Ausgleıch dıe Sachverständigen el der Sıtua- schaftlıchen Wandels alleın berfor-der ökonomiıischen Lebensbedingun- t1on VO Kındern In Zuwandererfamı- dert SINd. Anschaulıc dıes der

SCNH zwıschen denjenıgen, dıe für Kın- lien, wobe1l dıe Analyse diıesem Bericht etiwa bezüglıch der Pluralisıe-der SOTSCIL, und denjen1gen, dıe dıes un e1In ıIn mehrfacher Hınsıcht ehernıcht tun und nıe en Und In rung famılhaler Lebensverhältnıisse
düsteres Bıld erg1bt. Grundsätzlıc be- oder den Veränderungen be]l der ETr-ihrem esümee ordern dıe achver-

ständıgen, Polıtik für Kınder mUsse ag der Bericht, In der Ööffentlichen werbstätigkeıt der Mütter AaUuSs Konkret
Dıskussion und ın der Polıtiık werde dıe drängen dıe Autoren auf 1ıne EeENeQuerschnittaufgabe se1nN, auf alle Poliı- gesellschaftlıche und kulturelle Drama-t1  ereıche Dezogen, dıe Wre hre verbesserte Abstimmung zwıschen Be-
tık der Lebenssıituation der Kınder In treuungseinrichtungen, Schule und ATEntscheidungen dıe Lebensverhält- Zuwandererfamılıen gefährlıch unier- beıtszeıten oder dıe Verlängerung desNISsSe VO Kındern mıtgestalten. schätzt. Vor diesem ıntergrun {OT- Erzıehungsurlaubs. Umfassende Re-

Der Bericht konzentriert sıch In Ana- dert CT anderem entschleden auch formen selen notwendig, damıt Eltern
auch für hre Kınder da seıIn können.Iyse und Empfehlungen el VOTI C dıe doppelte Staatsbürgerschaft für

auf Auswirkungen der prekären Öökono- diese Gruppe Besonderes (Gewicht legt Insgesamt ze1gt dıe Analyse der VCI-

mıschen Bedingungen auf dıe Erzıe- der Kınder- und Jugendbericht €e1 schliedenen Bedingungen für INn  el
hungssituation, auf dıe Gesundheıt, dıe auch auf dıe Befähigung der „deut- In UNSCICIN Land e1in ambıvalentes
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Bıld Konkret skı771ertt der Bericht VO  — iıhnen gefordert. © dıe Oder- benssıtuation der (1995) 128 Mıllıonen
etiwa uC und egen, Gefährdung nısierung der 1N:  er als solche., das Kınder und e1ıne VO  a} Eınzelemp-
und Förderung der ındheıt, des Auyue Maß Heterogenıität und Pluralıtät ıIn iehlungen und Forderungen dıe Po-
wachsens und Hıneinwachsens In dıe der Gesellschaft selen e1Nn Problem für ıU1 Kınder- und Jugendhilfe {OTr-
„Informationsgesellschaft‘; Kınder, dıe Kınder Kın Teıl VO  S ihnen vermöge dern dıe Sachverständigen dıe chaf-
aufgrun Voraussetzungen und sehr gut mıt den veränderten edıin- iung elner „Kultur des
der Fähigkeıt selbstverantwortlicher SUNSCH umzugehen. DiIe TODIEeMEe ent- Aufwachsens“ In Deutschland DiIe
Freizeitgestaltung VO  e den MöÖög- stünden dann, en Fazıt des Berich- Welt VO  . Kındern und Eltern SEe1 nıcht
lıchkeıiten der Kommunıiıkations- und Lles, WECNN dıe Lebenslage und dıe SO- mıt einıgen Nachbesserungen beste-
Informationstechnık profitieren WCTI- zialısatıonsbedingungen VO Kındern henden Regelungen und zusätzlichen
den, und andere, dıe sıch WLG das dıe Bıldung eiıner “MOdernen:. Persön- finanzıellen Miıtteln In Ordnung

IC  el behindertenMedienangebot Passıvıtät verleıten bringen, „sondern indem Sıinn. and-
lassen oder pfier des SOM erDe- lungsmöglıchkeıten, Bezıehungen und
drucks werden. Ausdrucksformen In eın stiımmı1ges
rundsätzlıc äßt der Bericht erken- KEıne (zül= „Kultur des Verhältnıis gebrac werden‘‘.
NCI, WIEe sehr das fIwachsen In eıner Aufwachsens“ Obwohl viele einzelne Empfehlungen
heterogenen und pluralen Welt den vorgelegt worden selen. VO denen e1-
Kındern heute 1M Verhältnis TUNEe- nıge Verbesserungen problematischer
KGn (Jenerationen insgesamt rößere DiIie unterschiedlichen Erzıiıehungs- und Verhältnisse rhofft werden dürften,
rlebnıis-, Entscheidungs- und and- Bıldungseinrichtungen mülßten dıe „können WIT ennoch nıcht lauben,

erforderliıchen dalß diese aßnahmen bedenklıiche Drlungsspielräume In ihren Alltagssıtua- Rahmenbedingungen
t1onen eröffnet. Kınder werden als schaffen, Flex1bıilıtät, Kreatıvıtät scheinungen und Irends beseıtigen WCI-

ubjekte betrachtet, mıt eigenen Ge- und Entscheidungsfähigkeıit TÖT- den, olange S1e nıcht als Elemente elıner
staltungswünschen für hre Umwelt; dern;: dıe Famılıen alleın könnten dıies ewegung verstehen Sınd, die den
partnerschaftlıcher ist das Verhältnis nıcht elısten. nier anderem wıdmet Bedürfnissen VO  a Kındern grundsätzlıc
zwıischen Eltern und Kındern AWOIS der Bericht cı auch eine knappe einen gewichtigeren alz 1mM gesell-
den Kınder wüchsen heute beıispiels- Passage den relıg1ösen Fragen VO  — schaftlıchen en einräumt. hne dıe
WEeIlIsSe In 1ıne Freizeitwelt hıneın, dıe ıh- Kındern und der Dringlichkeıit eiıner ärkung elıner Kultur des Aufwach-
NCN vielfältige Möglıchkeıiten und moralfördernden Erzıehung; Betreu- SCIS, dıe aliur9 daß Kınder und dıe
Chancen eröffnen, dıe Anforderungen ungseinrichtungen, chulen und Ju- Aufgabe, für S1e SOTSCH und ihnen
der modernen Gesellschaft erlernen. gendverbandsarbeıt werden aufgefor- Begleıter In ihrer Entwicklung se1N,
In immer Jüngeren Jahren werde den den. ngebote ZUT Auseinanderset- als eiıne primäre gesellschaftlıche Ver-
Kındern Entscheidungsfähigkeıt und ZUNS und Klärung VO  = Sinnfragen und pflichtung gelten, werden viele Mafßnah-
Selbständigkeıt zugestanden, ermÖg- Wertehaltungen bleten. LLICI hre VOoO Wırksamkeıit nıcht entT-
IC auf der anderen Seıite aber auch In iıhrem Resümee der Analyse der Le- falten können.“

Katharsıs der Therapıe”?
Der Versöhnungsprozeß ıIn Südafrıka ist schmerzhaft
Das Erschrecken über die Verbrechen der Vergangenheit Un Adie offnung auf Aus-
söhnung kennzeichnen derzeit die Sıtuation In Südafrıka. Der olgende Beıitrag herichtet
über Entstehung, Arbeit und Ergebnisse der „ Kommıission für Wahrheitsfindung und
Versöhnung“, deren Öffentliche Anhörungen IM Juli endeten. Besonders die großen
Parteıen und die Kırchen en sıch mut einem Bekenntnitis schwergetan.

1eile en schon Tast VELSCSSCHU. rst 1mM nächsten Jahr Natıonalen Parte1 NP) und dem riıkanıschen Natıonalen
wırd der Übergang Vom Apartheıd-Staat einem emokra- Kongreß der AUS den ersten ahlen 1994 als e1IN-
tischen System ın Südafrıka abgeschlossen SeIN. DiIie ahlen deutiger Sıeger hervorging. Manche Beobachter CIn nıcht
1ın der ersten Hälfte 1999 tellen ämlıch das Finale des davon überzeugt, daß das HMeCEES Südafrıka eiıne wirklıche

Überlebenschance en würde.Übergangsprozesses dar, der VOI fünf Jahren ausgehandelt
wurde., In der Hauptsache zwıschen der damals reglerenden en WK MT ZU Irotz ist längst polıtısche Normalıtät ın
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